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Die Fortsetzung:  Landeseigener Innenstadtfonds  zur Stärkung 

unserer  Innenstädte und Zentren in Nordrhein -Westfalen  2021 

geht in die dritte Förderrunde  

 

Im Sommer 2020  hat die Landesregierung Nordrhein -Westfalen 

zur Weiterentwicklung und Stärkung unserer In nenstädte ein landeseigenes  Sofort-

programm aufgelegt: Seit dem haben wir rund 70 Millionen Euro für Maßnahmen in 

Städten und Gemeinden bewilligt: In diese n Kommunen helfen d ie Anmietung von 

Ladenlokalen oder der Zwischen erwerb von leerstehenden Immobilien sowie 

Expertisen, Beratungen und Moderationsprozesse dabei , Leerstände zu füllen, 

eigene Entwicklungsimpulse zu setzen, gezielter zu verhandeln oder  neue Allianzen 

zu schmieden.  

 

Im März 2021  hat die Landesregierung Nordrhein -Westfalen mit zwölf Verbänden  

und Organisationen die ăGemeinsame Innenstadtoffensiveò geschmiedet: Unser 

Bundesland ist der Handelsstandort in der Bundesrepublik Deutschland mit vielen 

lebendigen Innenstädten und Zentren. Die wirtschaftlichen Einschränkungen 

während der Corona -Pandemi e führen zu Funktionsverlusten. Dies bedeutet: Mehr 

denn je stehen die Kommunen unter Druck, die Innenstädte als multifunktionale Orte 

neu zu erfinden.  

 

Der Landtag Nordrhein -Westfalen hat weitere 30 Millionen Euro für den 

landeseigenen Innenstadtfonds zu r Verfügung gestellt, die nun für diesen 

Programmaufruf zur Verfügung stehen. Neuerungen gegenüber de m bisherigen 

Programmaufruf sind farblich hervorgehoben.  

 

Es geht um die  ganzheitliche Betrachtung des Marktplatzes Innenstadt, der 

Innenstadt als Wirtschafts -, Wohn -, Kultur- und Stad tlebensraum in Gegenwart und 

Zukunft: Der ăZukunftsraum Innenstadtò benºtigt ein abgestimmtes Handeln und ein 

gemein sames Verständnis der Akteur e der Verwaltung, de r kommunalpolitisch 

Verantwortlichen, des Handels, der Kultur und der Wirtschaft.  

 

 

 

Ina Scharrenbach  

Ministerin für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung  

des Landes Nordrhein -Westfalen  

Vorwort  
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 FÖRDERJAHR 2021 
Dritter Programmaufruf   

ăSofortprogramm zur Stärkung unserer Innen-

städte und Zentren in Nordrhein -Westfalenò 

 

  

1 Allgemeine Grundsätze  

  

1.1 Präambel  

 

Die Stärkung der Innenstädte als multifunktionale Orte für Handel, Dienstleistungen, 

Wohnen, Kultur, Bildung und Freizeit ist und bleibt für die Stadtentwicklungspolitik des 

Landes Nordrhein -Westfalen von besonderer Bedeutung.  

 

Der Wandel im Handel ist be reits seit längerer Zeit im Gang: Die Verlagerung von Ein-

käufen aus dem stationären (Einzel -)Handel in das Online -Geschäft, zunehmende Fili-

alisierung en , die das Warenangebot in den Innenstädten und Zentren austauschbar 

machen, Leerstände  bei Handel und Gas tronomie  und vieles mehr.   

Die zentralen Bereiche sind das Gesicht und das Herz der Städte und Gemeinden, sie 

bleiben Rückgrat künftiger städtebaulicher Entwicklung en . Von ihrer Qualität, Vielfalt 

und baulichen Attraktivität hängt die Wettbewerbsfähigkeit der Städte und Regionen 

ab.  

Der Wandel im Handel hinterlässt  allerdings  räumlich seit langem seine Spuren. Es ist zu 

erkennen, dass die Städte und Gemeinden  zukünfti g anders aussehen werden, weil 

sich Angebote und Nachfrageverhalten verändern . Der Shutdown  im Zuge der 

Corona -Pandemie hat die se Entwicklungen erheblich  beschleunigt.  

In Stadterneuerungsgebieten sind im Rahmen der Städtebauförderung sowohl Investi-

tionen ð zum Beispiel zur Umgestaltung des öffentlichen Raums oder zum Abriss nicht 

mehr nachgefragter Immobilien ð als auch Prozesskosten, wie die Organisation eines 

Zentrenmanagements, förderfähig. Die Unterstützung von Verfügungsfonds zur Stär-

kung zentraler Ver sorgungsbereiche wird in Zukunft eine größere Rolle spielen müssen. 

Zunächst aber müssen die räumlichen Konsequenzen der veränderten Rahmenbedin-

gen, d.h. des massiven Leerstands geklärt sein und vordringlich die Immobilieneigentü-

mer gestärkt werden, um u. a. bei veränderten Mieten neue oder verloren gegangene 

Nutzungen, wie Inhaber geführten Handel, Freizeit, Kultur, Bildung und Wohnen, zu ge-

winnen. Eine moderierte Interessenklärung und Lösungsfindung sind hier wesentlich.  
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Die Problematik betriff t sehr viele Städte und Gemeinden , unabhängig davon, ob die  

Innenst adt, das Stadtteil - oder Ortszentr um bereits  in der Gebietskulisse der Städte-

bauförderung liegt . Deshalb steht das ăSofortprogramm  Innenstadt 202 1ò allen Kom-

munen zur Verfügung.  

Hierbei geht es nicht um Investitionen, sondern um Interventionen, mit denen die Hand-

lungsfähigkeit der Kommunen gestärkt werden soll und Zeit gewonnen wird, neue Lö-

sungen zu entwickeln . 

Die Interventionsfelder sehen wie folgt aus:  

Á Die vorübergehende Anmietung lee rstehender Ladenlokale durch die Städte 

und Gemeinden zur Etablierung neuer Nutzungen im Rahmen eines Verfü-

gungsfonds soll innenstädtischem Leerstand  entgegenwirken.  

Eine große Zahl von Geschäften, Restaurants und Gaststät ten, die ausgeräumt 

und ständig du nkel sind oder deren Schaufenster zugeklebt wu rden, vermitteln 

bei den Bürgerinnen und Bürgern  das Gefühl des Niedergangs. Je länger diese 

Phase dauert, desto tiefgreifender ist der Schaden für das Image des Ortes und 

die Identifikation der Bürger innen und  Bürger  mit diesem.  

Á Die aktuell von Filialschließungen betroffenen Städte und Gemeinden sollen 

gestärkt werden, um durch die Konzentration von Immobilien -Knowhow ge-

genüber den Eigentümern auf Augenhöhe agieren zu können.  

Die Kaufhäuser prägen die Innenstä dte und Zentren von jeher sehr stark. Schlie-

ßungen von  Filialen und von großen Warenhäusern werden die Struktur und 

Substanz der zentralen Lagen deutlich schwächen.  

Hertie - und Horten -Immobilien benötigten Jahrzehnte für die vollständige Trans-

formation. Dies darf sich nicht wiederholen.  

Á Den Städten und Gemeinden soll ein Zwischenerwerb von Gebäuden ermög-

licht werden, um die Verfügungsgewalt über die Objekte zu erlangen. Perspek-

tivisch können neue Formate und Konzepte durch Zwischennutzung erprobt 

werden.  Mittelfristig soll der Zwischenerwerb zu einer Reprivatisierung mit Um-

nutzung, einer dauerhaften Weitervermietung oder zum Abriss der Immobilie 

führen.  

Leerstehende Einzelhandelsimmobilien  werden oft Gegenstand von Immobili-

enspekulationen . Betroffen sind auch  zentrale Lagen und markante Gebäude. 

Hierbei besteht die Gefahr, dass insbesondere durch Zwangsversteigerungen 

neue Eigentümer innen  und Eigentümer  auftreten, deren Interessen sich nicht 

mit denen der Städte und Gemeinden  im Einklang befinden.  

Á In Folge von massivem Leerstand ist ganz konkret zu prüfen und zu entscheiden, 

ob eine Verkleinerung von Handelslagen erforderlich ist und, wenn ja, wo diese 

räumlich stattfinden soll.  
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Hier sollen Beratungs - und Planungsunterstützung helfen, den Boden fü r ein Zen-

trenmanagement und den Aufbau eines Verfügungsfonds nach Förderrichtli-

nien ăStadterneuerung 2008 ò zu bereiten.  

Offen ist, wie sich die räumlich en  Bereiche zukünftig planerisch abgrenzen  las-

sen, die auch in Zukunft Lebendigkeit, Attraktivität und E inkaufsgenuss ausstrah-

len und zum Verweilen einladen.  

1.2 Rechtsgrundlagen der Förderung  

 

Die Förderung erfolgt auf Basis der ăRichtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 

zur Förderung von Maßnahmen zur Stadtentwicklung und Stadterneuerung (Förder-

richtlinie Stadterneuer ung 2008) ò vom 22. Oktober 2008  und den Regelungen der §§ 

23 und 44 der Landeshaushaltsordnung Nordrhein -Westfalen.  

 

 

 

 

2 Voraussicht liches Programmvolumen   

und Fördersatz  

 

Das Bewilligungsvolumen für das ăSofortprogramm Innenstadt 2021ò beträgt 

rd. 30 Millionen Euro.  Eine Bindung  der Mittel erfolgt zwingend in 202 1. Der 

Fördersatz beträgt  90 %; der kommunale Eigenanteil beläuft sich auf 10 % . 

  

 

 

 

3 Fördergegenstände  im dritten Programmaufruf  

ăSofortprogramm Innenstadt 2021ò 

 

Die Finanzhilfen des Landes Nordrhein -Westfalen im Rahmen des ăSofortpro-

gramms Innenstadt 2021ò konzentrieren sich räumlich auf die Bereiche von 

Innenstädten und Zentren, die nach Auffassung der Städte und Gemeinden  

auch zukünftig Lebendigkeit und Einkaufsgenuss ausstrahlen und zum Ver-

weilen einladen.  

Diese werden im Folgenden  zur Vereinfachung als ăKonzentrationsbereich ò 

bezeichnet.  


